N 29, 


Erſcheint täglich Abends 

Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 

bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1, 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
. riefträger ins Haus 24 — | ins Haus 2,42 Mt, 


Schriftleuung: 


Dom Reichstage. 
Berlin, 1. Februar. 


Die Beratung des Etats des Reichsamts des Innern 
wird fortgeſetzt mit dem Kapitel 8 

Abg. Müller ⸗ Sagan (fr. Vp.) weiſt auf die 
regen Beſtrebungen hin, welche in 2 ziviliſirten Welt 
in bezug auf die Malaria⸗Erforſchung ſich thätig erweiſen. 
Es wäre erwünſcht, wenn auch Deutſchland ſich offiziell 
an einem ſolchen Handinhandarbeiten der Mediziner und 
Zoologen aller Länder beteiligen wollte. Weiter regt 
Redner an, die zu immer größerer Blüte gelangte biolo⸗ 
giſche Abteilung des Geſundheitsamts zu einer jelbjtän- 
digen Anſtalt zu machen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Beim Ge⸗ 
ſundheitsamte iſt ja bekanntlich ein Beirat ſachverſtändiger 
Männer gebildet worden. Deſſen Aufgabe wird es auch 
ſein, der biologiſchen Abteilung mit Rat an die Hand 
zu gehen, namentlich in bezug auf die Art des ſyſtema⸗ 
tiſchen Vorgehens bei den Forſchungen. Auch wird es 
von ihrem Gutachten abhängen, ob es ſich empfehle, die 
biologiſche Abteilung zu einer ſelbſtändigen Abteilung zu 
machen. 

Abg. Antrick (Soz.) erinnert daran, wie er ſchon 
im Vorjahre über Mängel in Krankenanſtalten Beſchwerde 
geführt habe. Er bitte um Mitteilung, was etwa zur 
Abhilfe jener Mängel geſchehen ſei. Redner verbreitet 
ſich wiederum über die lange Arbeitszeit des Lazarett⸗ 
perſonals (15—20 Stunden), bei ganz unzulänglichen 
Gehältern. 

Geh. Medizinalrat Piſtor bezeichnet dieſe Schil⸗ 
derung der Zuſtände in den Krankenhäuſern als über⸗ 
trieben. 

Abg Endemann (nil.) hebt die allmählich immer 
mehr geſteigerte Bedeutung des Veterinärweſens hervor. 
Umſomehr müßten aber die Anſprüche an die Vorbildung 
der Veterinärärzte geſteigert werden. 

Abg. Hahn (Bd. d. Landw.) fordert vor Allem Aus⸗ 
ſtattung des Reichsgeſundheitsamts mit größeren Mitteln 
zu Forſchungszwecken, namentlich auf dem Gebiete der 
Biologie. 

Abg. Langerhans tritt für obligatoriſche Leichen⸗ 
ſchau ein und fakultative Feuerbeſtattung. Kirchlicher 
Widerſtand dürfte da nicht maßgebend ſein. Jede Kirche 
könne ja für ihre Mitglieder vorſchreiben, daß ſie ſich 
nicht verbrennen laſſen ſollen, aber das dürfe doch kein 
Hindernis ſein, dem, der ſich durch Feuer beſtatten laſſen 
will, dies überhaupt zu ermöglichen. 

Abg. Singer entgegnet, Antrick habe auch gar nicht 
behauptet, daß ganz allgemein alle Krankenhäuſer in 
Grund und Boden ſchlecht ſeien. Sicher ſei, daß die 
Leute, die in den Krankenhäuſern aufgenommen würden, 
in bezug auf Wartung und Verpflegung noch nicht io 
aufgehoben jeien, wie man es wünſchen müſſe. Und das 
liege an ui Mangel an guten Kräften. 

Abg. Antrick hält ſeine Schilderungen durchaus 
aufrecht. 

Abg. Sü de kum (Soz.) führt Beſchwerde über den 
im Sommer in der Jenenſer Klinik des Profeſſors 
Stinzing vorgekommenen Fall konſequenter Waſſerent⸗ 
ziehung bei Diabetes. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die Frage 
der Feuerbeſtattung ſei nicht Reichsſache, dieſelbe müſſe 
den Einzelſtaaten überlaſſen bleiben. Ueber die Frage 
der Maturitätsprüfung behufs Studiums der Veterinär⸗ 
kunde lägen 2 zwiſchen ſeinem Reichsamt 


Berliner Sti Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verb.) 


Berlin im Schnee. — Arbeit und vergnügen. — vom 

Preſſe-Ball. — Auf, nach Stockholm! — Deutjche Wan⸗ 

derluft. — pariſer Erinnerungen in Berlin. — Ach, 

unſere Reichsdruderei und unſere Münze! — Das 
Poſſenſpiel im Reichstage. 

Endlich iſt er zu uns gekommen, der Winter, 
nachdem er durch Brauſen und Sauſen uns ſeine 
Ankunft verkündet. Das war ein Stürmen und 
Polten geweſen. Als ob kein Ziegel auf dem 
andern verbleiben ſollte, Regenſchauer praſſelten 
hernieder und es war, als ob die wilde Jagd 
durch die Straßen Berlins ſtürmte, das Jeder 
flugs ſein warmes und behagliches Zimmer zu 
erreichen trachtete. Deſto größer die Freude und 
Ueberraſchung am nächſten Morgen, wo die 
Kaiſerſtadt ſich in ein weiches, weißes Gewand 
gehüllt, welches wie von Millionen und Aber⸗ 
millionen von Diamanten durchſetzt erſchien und 
noch erſcheint. Wie willkommen iſt uns dieſer 
dichte Schnee, der ſo beruhigend auf die groß⸗ 
ſtädtiſchen Nerven wirkt — ijt es doch, als ob 
ganz Berlin auf Filzſchuhen einhergeht, als ob 
die Pferde ihre Hufen verloren und die Straßen⸗ 
bahnen ihr Qutetſchen verlernt hätten, alles iſt 
fo lautlos mollig, und man erholt ſich für kurze 
Zeit von dem lärmenden Getriebe, von dem ſonſt 
Berlin tagsüber und ſelbſt während eines guten 
Teils der Nacht erfüllt iſt und das für Viele 


ermüdender iſt als Arbeit und Vergnügen! 


Bez 1 1 2 vierteljährlich 
0 Mk. 1 2 Boten ins 
. 


Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Ubr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Sonntag, den 3. Februar 1901. 


durch 


1 


und anderen Reſſorts vor, die Frage liege jetzt dem 
preußiſchen Reſſort vor. 

Sachſen⸗weimar. Bevollm. Paulſſen bemerkt noch 
mit bezug auf den Fall in der Klinik des Prof. Stinzing 
in Jena: er ſelbſt ſei ſ. Zt. entrüſtet geweſen über den 
Vorgang, ſei aber anderer Anſicht geworden, denn die 
Sache liege doch weſentlich anders, als ſie erſt geſchildert 
worden ſei. Stinzing ſelbſt habe den Patienten täglich 
beſucht, und dieſer ſei ſogar, nachdem er bereits einmal 
aus der Kur entlaſſen geweſen, wieder zurückgekehrt. 
Der mit dem Manne gemachte Verſuch ſei notwendig ge- 
weſen, um die Form der Erkrankung genau feſtzuſtellen. 
Wenn er den Ausdruck Verſuch brauche, ſo thue er es 
nicht im Sinne Südekums, er meine vielmehr „Unter⸗ 
ſuchungen.“ 

An der weiteren Debatte beteiligen ſich Geh. Ober⸗ 
Medizinalrat Dr. Piſtor, Abg. Prinz zu Schönaich⸗ 
Carolath und Geheimrat Dr. Paulſſen. 

Titel 1 wird bewilligt, ebenſo nach unerheblicher De⸗ 
batte der Reſt des Kapitels. 

Beim Kapitel „Patentamt“ bittet der 

Abg. Dr. Paaſche (Natl.) die Stellen in etwas 
verſtärltem Tempo zu vermehren. Fünfzig Prozent 
aller Patentanmeldungen müßten bisher länger als 
300 Tage liegen, ehe eine Entſcheidung getroffen 
werde. 

Abg. Müller⸗ Meiningen (fr. Bp.) kritiſirt die 
Zuſammenſetzung der Prüfungskommiſſion des Patent⸗ 
amtes. 

Sta atsjelretär Graf Poſadowsky erwidert, daß 
die Prüfungskommiſſion ſo zuſammengeſetzt ſei, wie es 
das Geſetz vorſchreibe. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Auf Antrag des Abg. Dr. Spahn (Ctr.) wird das 
Kapitel Reichsverſicherungsamt der Budgetkommiſſion über⸗ 
wieſen. 

Darauf wird der Reſt des Ordinariums ange⸗ 
nommen. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. — Tagesord⸗ 
nung: Reſt der heutigen Ind Etat des Reichsſchatz⸗ 


amtes. 
Schluß 6¼ Uhr. 


Die Trauerfeier in England. 


Der erſte Teil der Leichenfeierlichkeiten für 
die Königin, ſo wird aus Cowes von geſtern 
berichtet, iſt vorüber. Die Leiche hat auf ihrem 
Wege nach ihrer letzten Ruheſtätte die kleine 
Inſel verlaſſen, wo die Königin ihre letzten 
Augenblicke verlebt hat. Die Ordnung des 
Leichenzuges vor dem Königlichen Schloſſe nahm 
lange Zeit in Anſpruch, war aber zu der be⸗ 
ſtimmten Zeit beendet, als gegen 1¾ Uhr unter 
lautloſer Stille, welche nur durch das Geräuſch 
unterbrochen wurde, welches die exakten Bewe⸗ 
gungen der Grenadiere bei dem Präſentieren der 
Gewehre verurſachten, 12 kräftige Matroſen aus 
dem Schloſſe heraustraten und zu der ſoge⸗ 
nannten „Queens Entrance“ ſchritten, auf ihren 
Schultern den Sarg tragend, der die Leiche ihrer 


Thorner 


Mdeutice Zeitung. 
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Schritt für Schritt,” der Lafette, welche, mit 8 
braunen Pferden beſpannt, vor dem Thore ſteht, 
und ſetzen auf das ihnen gegebene Zeichen den 
Sarg auf die zur Aufnahme deſſelben beſtimmte 
Stelle. Den Sarg bedecken ſchwere Krönungs⸗ 
mäntel, auf ihnen liegen Krone, Szepter und 
Reichsapfel. Noch ein kurzes Verweilen und 
dann ſetzt ſich der Zug in Bewegung, voran die 
Diener in ihren Livreen zu Pferde, dahinter Mi⸗ 
litär⸗ und Marinebeamte. 

Seltſam trauervolle, durchdringende Sad- 
pfeiferweiſen erfüllen die Luft. Dieſelben werden 
geſpielt von den Pfeifern der Königin, die in 
ihrer maleriſchen Hochländertracht vor dem 
Leichengefährt ſchreiten, zu deſſen Seiten 8 von 
der Königin Stallmeiſtern und Flügeladjutanten, 
vier auf jeder Seite, gehen, die ihrerſeits wieder⸗ 
um von Grenadieren begleitet werden, Alle in 
großer Uniform. Unmittelbar hinter dem Sarge 
befinden ſich die Admirale Sir Michael Seymour 
und Fullerton, deren Gegenwart an dieſer Stelle 
des Zuges die erſte Andeutung giebt, daß der An⸗ 
teil des heutigen Tages an den Leichenfeierlichkeiten 
der Flotte gehört, während morgen die Armee den 
erſten Platz darin einnimmt. Sodann kommen 
die königlichen Leidtragenden, ſämtlich zu 
Fuß und je drei und drei gehend. Mit dem 
Könige gehen Kaiſer Wilhelm und der Herzog 
von Connaught, hinter dieſem Prinz Heinrich von 
Preußen in Admiralsuniform zwischen dem Her⸗ 
zog von Sachſen⸗Koburg und Gotha und dem 
Prinzen Arthur von Connaught, und ſchließlich 
der Kronprinz des Deutſchen Reiches in Militär⸗ 
Uniform, welcher zwiſchen dem Prinzen Ludwig 


von Battenberg und dem Prinzen Karl von 


Dänemark einherfchreitet. Der König trägt 
Marineuniſorm mit zahlreichen Orden, ebenſo 
Kaiſer Wilhelm, der Herzog von Connaught 
Generalsuniſorm. Es folgt die Gruppe der 
königlichen Damen, alle in tiefer Trauer, das 
gun von ſchweren Schleiern bedeckt, voran 
önigin Alexandra, zum Schluß ihre jüngſte 
Tochter. Die Damen und Herren des Hofes, 
Offiziere und e Andre bilden den Schluß des 
Gefolges. 

Als der Sarg das Thor des Schloßparkes 
erreicht, verſtummen die Sackpfeifer und alle 
Muſikkorps intoniren die ergreifende Weiſe des 
Beethoven'ſchen Trauermarſches. Langſam windet 
ſich der Trauerzug den Berg hinab nach Cowes 
hinunter und durch die Straßen der Stadt, zu 
deren Seiten, auf ihre umgedrehten Waffen ge⸗ 


dem Landungsquai. Unter dem Donner der 
Geſchütze und unter dem gedämpften Klang der 
Trommeln wird der Sarg wieder von Seeleuten 
auf die Yacht „Alberta“ getragen und dort in 
einem Pavillon aufgebahrt, der mitten auf Deck 
errichtet iſt und deſſen Seiten offen ſind, ſo daß 
der Sarg weithin deutlich ſichtbar iſt. 

Die Leidtragenden begeben ſich an Bord der 
verſchiedenen Yachten, das Königspaar an Bord 
der „Vikloria and Albert“ und der Kaiſeran Bord der 
„Bobenzollern“, während die übrigen Yachten „D8- 
borne“, „Enchantreß“ und „Trinity Yacht“ die 
anderen Gäſte aufnehmen. Acht Torpedobootzer⸗ 
ſtörer ſetzen ſich an die Spitze der Trauerflottille, 
welche kurz vor 3 Uhr in See geht. Faſt in 
genau von Weſten nach Oſten gerichteter Linie 
beginnt die Fahrt, zwiſchen den Kriegsſchiffen 
hindurch, welche zu beiden Seiten der Fahrſtraße 
die Breitſeite den vorüberfahrenden Yachten zuge» 
kehrt vor Anker liegen. Während nördlich der 
Jahrſtraße durchweg engliſche Schlachtſchiffe liegen 
und die „Alberta“ mit dem Trauerſalut grüßen, 
ſind die fremden Kriegsſchiffe, unter denen außer 
den deutſchen Schiffen ſich auch je ein franzö⸗ 
ſiſcher, Abe und portugieſiſcher Kreuzer be⸗ 
finden, auf der ſüdlichen Linie verankert. 

Kurz vor fünf Uhr kam die Trauerflottille 
auf der Höhe von Gosport an, wo die „Alberta“ 
heute Nacht verbleibt. Dieſelbe wird von Booten 
der Kriegsſchiffe bewacht, während eine beſondere 
Wache am Sarge Aufſtellung nimmt. Die 
Fahrt über den Solent, durch die ſtattliche Reihe 
der großen Kriegsschiffe machte einen überaus 
großartigen und feierlichen Eindruck. Alle Ma⸗ 
növer waren ſorgfältig vorbereitet worden und 
wurden mit der größten Genauigkeit ausgeführt. 
Sobald die „Alberta“ ſich einem Kriegsſchiff 
näherte, feuerte letzteres eine Salve ab, die Mann⸗ 
ſchaft präſentierte das Gewehr und lehrte dann 
die Gewehre um, während das Muſikkorps einen 
Trauermarſch ſpielte. Während der ganzen Fahrt 
hörte man ſo den Donner der Geſchütze und die 
traurigen Weiſen, welche von den Muſikkorps 
der verſchiedenen Kriegsſchiffe geſpielt wurden. 
Das Wetter und die See waren überaus günſtig. 


Ventſches Beich. 


Keine Intervention des deut⸗ 


ſchen Kaiſers. Die Legende, Kaiſer Wil⸗ 
helm habe ſeiner ſterbenden Graßmutter ver⸗ 
ſprochen, zwiſchen England und den Buren⸗Re⸗ 


geliebten Königin barg. Langſam nähern ſie ſich, ! ſtützt, regungslos die Soldaten verharren, bis zu l publiken zu vermitteln, hat ein raſches Ende a ne FB mb BR ¼—-0——/ ne ß 


Arbeit und Vergnügen 7 V den Das Banana DIE an tee en een ja] ſtalten des Hauptes, das ſchon mehr an Ver⸗ 


nun wieder die Loſung. Nur daß das Vergnügen 
oft genug noch mehr anſtrengt wie die Arbeit. 
„Im Schweiße Deines Angeſichts ſollſt Du 
luſtig ſein,“ kann man jetzt mit vollem Recht 
ſagen, jetzt, wo die Geſelligkeit ihre Hochflut er⸗ 
reicht. Zwar iſt ja für beſtimmte Kreiſe die 
offizielle Trauer angeſagt, aber im Allgemeinen 
kümmert man ſich herzlich wenig darum und 
läßt die trauern, die es wollen und die es 
müſſen. Das bewies der am letzten Sonnabend 
ſtattgefundene Ball des Vereins Ber⸗ 
liner Preſſe, der, nach dem Subjfrip- 
tionsball, zu den glänzendſten und unterhaltend⸗ 
ſten Feſten unſerer Winterzeit gehört. Kein 
Reichskanzler und Miniſter, kein Staatsſekretär 
und ſonſtiger hoher Würdenträger, kein General 
und Admiral war zu ſehen, der Sterne Ge⸗ 
flimmer auf den ſtolzen Mannesbrüſten war nur 
gering, und ſelten blos kam das Wort „Ex⸗ 
cellenz“ über bie Lippen, aber deſto luſtiger und 
anregender ging es zu, und das Blinken der 
Ordensſterne wurde zehnmal erhöht durch das 
Leuchten ſchöner Frauenaugen, an denen diesmal 
weniger Mangel war denn je. Wirklich es 
waren ganz wundervolle Erſcheinungen vor⸗ 
handen, die zu betrachten helle Freude bereitete, 
neben dem Toilettenluxus, der meiſt mit ge 
wähltem Geſchmack zur Schau geſtellt ud. in 
Begleitung mancher Uebertreibungen freilich und 
Sonderbarkeiten, welche ihre entſprechende Er⸗ 
gänzung fanden in der Sezeſſions⸗Haartracht ver⸗ 
ſchiedener Damen, einem e Verun⸗ 


rücktheit grenzt. Der Ertrag des Balles, der die 
wohlthätigen Beſtrebungen des genannten Ver⸗ 
eins unterſtützt, wird ein ſehr reicher geweſen 
ſein: es iſt immer hübſch, wenn man ſich „wohl⸗ 
thätig“ unterhalten hat. Ach, wie ſelten iſts der 
Fall und wie häufig möchte man lieber zehnmal 
wohlthun, als ſich einmal unterhalten! 

Wer dem geſelligen Trubel entfliehen und 
ſich vor allen Einladungen und abſpannenden 

„A. w. g's“ mal retten will, der hat jetzt 
die beſte Gelegenheit, dazu und wird beredt Carl 
Stangen's Loblied ſingen, denn dieſer uner⸗ 
müdlichſte, ſorgſamſte und liebenswürdigſte aller 
Reiſeführer veranſtaltet zum Beſten der tanz⸗ 
und geſellſchaftsmüden Menſchheit Sonderfahrten 
zu den vom 9. bis 17. Februar in Stock⸗ 
hol m ſtattfindenden Nordiſchen Spie⸗ 
len, denen man in unſeren ſportfrohen Reifen 
ein großes Intereſſe entgegenbringt. Das iſt 
noch eine Sache, das herrliche, gaſtfreundliche 
Stockholm im blendenden Winterſchmuck be⸗ 
wundern und ſich an den anmuthenden Spielen 
der holden blondlockigen Töchter und ſchlanken 
ſtarken Söhne des Landes erfreuen zu können, 
und die durch billige Preiſe unterſtützte rege 
deutſche Teilnahme an dieſen Veranſtaltungen 
wird noch kfeſter die ſympathiſchen Bande ver- 
knüpfen, welche die beiden Länder ſeit langem 
verbinden. 

Der Deutſche galt ja von altersher als 
wanderluſtig, aber nie iſt der Trieb, hi naus⸗ 
zuziehen in die Weite, ſo rege geweſen, 


wie jetzt, wo von Tag zu Tag die außerhalb 
unſerer Landesgrenzen liegenden deutſchen Inter⸗ 
eſſen eine ſtete Vermehrung erfahren und die 
Gelegenheiten immer zahlreichere und bequemere 
werden, fremde Länder kennen zu lernen. Stets 
muß ich des ſächſiſchen Schloſſermeiſters gedenken, 
der mit ſeiner kleinen niedlichen Frau in Hono⸗ 
lulu an Bord unſeres Dampfers kam und uns 
bei Tiſch, während ſie verſchämt in einem engli⸗ 
ſchen Sprachführer nachſchlug, um die Geheim⸗ 
niſſe der Speiſekarte zu ergründen, auf den 
erſten Anhieb erzählte: „Hären Se, meine 
Härren, da hab' ich Sie kirzlich ene hibſche 
Aerbſchaft kemacht, und da jagt‘ ich zu meiner 
kuten Frau: „Aeliſabeth,“ ſagt' ich, „wir 
wollen um die Aerde kondeln, und da haben 
merſch's kemacht, und nu war'n wer vierzehn 
Tage auf Honolulu und nu wollen wer uns 
noch das Amerika ä bischen anſähn!“ Der 
Mann hatte Recht gethan und wird es nie 
bereut haben, ebenſo wie die Hunderttauſende 
unſerer Landsleute, die im vergangenen Jahre 
die Pariſer Weltausſtellung beſuchten und, wenn 
ſie nicht blos auf Amüſement geſtimmt waren, 
gewiß viele wichtige Anregungen mitheimbrachten. 

. Schöne Erinnerungen an die Pariſer 
Austellung find gegenwärtig im Licht- 
hofe unſeres Kunſtgewerbe⸗Muſe⸗ 
ums vereint und finden ſtarken Zuspruch, den 
ſie allerdings auch verdienen. Einen breiten Raum 
nehmen die Prunkmökel ein, die auf Veranlaſſung 
des Kaiſers von Julius Zwiener hier im Regence⸗ 
Stil aus Cedernholz mit zierlichen Einlagen und 


gehört, zum Ausdruck gebracht. 


Wohl ihm, daß er es mit ſo großem Erfolge 


e 


funden. Das engliſche Auswärtige Amt erklärt 
die Nachricht für völlig unbegründet. Es war 
auch recht unwahrſcheinlich, daß Präſident Krüger 
nach ſeiner offiziellen Aufnahme oder vielmehr 


mittelung acceptirt hätte. Vor allem beſorgen 
die Buren ihre eigenen Angelegenheiten ohne 
auswärtige Hilfe aufs beſte. 

Kranz Kaiſer Wilhelms am 
Grabe Verdis. Im Allerhöchſten Auf⸗ 
trage hat, wie halbamtlich mitgeteilt wird, der 
Kaiſerliche Generalkonſul von Herpff in Mailand 
der Familie Guiſeppe Verdis die warme Teil⸗ 
nahme des Kaiſers an dem Hinſcheiden des großen 
Sohnes Italiens, deſſen Ruhm der ganzen Welt 
Am Grabe des 
verewigten Meiſters wird der Generalkonſul im 
Namen unſeres Kaiſers einen Kranz niederlegen. 

Der „Reichs anzeiger“ veröffent⸗ 
licht folgenden kaiſerlichen Erlaß an 
den Reichskanzler: Nach der herzer⸗ 
hebenden, Mich hochbeglückenden Feſtesfreude, 
mit welcher der ſo bedeutſame 200jährige Ge⸗ 
denktag der Erhebung Preußens zum Königreiche 
im ganzen Lande gefeiert werden konnte, iſt durch 
den Heimgang weiland Ihrer Majeſtät der Königin 
von Großbritannien und Irland, Meiner vielge⸗ 
liebten und hochverehrten Großmutter, tiefe Trauer 
über Mich und Mein Haus gekommen. Unter 
dem friſchen Eindruck dieſer Heimſuchung habe 
Ich Meinen diesjährigen Geburtstag an der 
Bahre der edlen Fürſtin in ſtiller Einkehr be⸗ 
gangen. Um ſo wärmer und lauter ſind aber 
an Mein landesväterliches Herz die zahlreichen 
Kundgebungen aus der Heimat gedrungen, welche 
die innige Teilnahme Meines Volkes an Meinem 
Schmerz ſowie ſeine treue Fürbitte für Mein 
ferneres Wohlergehen zum Ausdruck gebracht 
haben. Es hat Mir wohlgethan, erneut zu er⸗ 
fahren, in welch freundlicher Weiſe Meiner an 
Meinem Geburtstage in deutſchen Landen und 
ſeitens der im Auslande weilenden Deutſchen 
gedacht wird, und es drängt Mich, allen Be⸗ 
teiligten Meinen wärmſten Dank erkennen zu 
geben, Gott der Herr aber wolle das deutſche 
Volk in allen ſeinen Schichten und Gliedern auch 
ferner in ſeinen gnädigen Schutz nehmen und die 
deutſche Kunſt, deutſchen Fleiß und die deutſche Arbeit 
allezeit mit Segen krönen. Ich erſuche Sie, 
dieſen Erlaß alsbald zur öffentlichen Kenntnis 
zu bringen. Osborne, 30. Januar 1901. 
Wilhelm I. R. 

Graf von Balleſtrem, der Präſident 
des deutſchen Reichstages hat zu dem Bau der 
neuen Kirche in Ruda 200 000 Mark ge⸗ 
ſpendet. — Herr Graf Balleſtrem iſt ein großer 
Grundbeſitzer, der die Landwirtſchaft betreibt. 


Nichtaufnahme in Deutſchland gerade dieſe | 


thut! Hoffentlich ift Graf Balleſtrem ein Gegner 
der Erhöhung der Getreidezölle, da 
er ſich ſelbſt hinreichend überzeugen kann, wie 
einträglich die Landwirtſchaft ſchon bei dem 
gegenwärtigen Zollſatz iſt! 

Schwindel mit dem Kommer⸗ 
zienratstitel. Fabrikbeſitzer W. Raß⸗ 
bach in Magdeburg giebt einen Brieſwechſel be⸗ 
kannt, den er auf Veranlaſſung mehrerer Freunde 
mit zwei Herren in der bereits erwähnten Titel⸗ 
frage gepflogen hat. Der Wortlaut der Schreiben 
zeigt deutlich, daß man es hier mit ganz ge 
wöhnlichen Schwindlern zu thun hat. Die 
Originalbrieſe befinden ſich bereis in den Händen 
der Magdeburgiſchen Kriminalpolizei. 

Amtsanwälte. Zum Juſtizetat haben 
Abgeordnete aus verſchiedenen Parteien, darunter 
auch Abg. Träger beantragt, die Regierung zu 
erſuchen, die zeitigen Anſtellungs⸗ und Rangver⸗ 
hältniſſe der etatsmäßigen Amtsanwälte ander⸗ 
weit in einer der Stellung dieſer Beamten ent⸗ 
ſprechenderen Weiſe zu regeln. 
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Der höchſte Stand. Vor dem Schöffen⸗ 
gericht in Leipzig klagte der preußiſche Garde⸗ 
leutnant v. Kunowski wegen Beleidigung, die 
ihm in ſeiner Eigenſchaft als Erfinder einer 
„National⸗Stenographie“ zugefügt worden ſein 
ſoll. Das Schöffengericht verurteilte den Be⸗ 
leidiger zu 100 Mark Geldſtrafe und ſagt dem 
„Vorw.“ zufolge in ſeiner Begründung: 

„Trotz der ungünſtigen Vermögenslage des 
Angeklagten habe man die Strafe hoch be⸗ 
meſſen, weil ſeine intenſiven Angriffe ſich gegen 
einen Angehörigen des Offizierſtandes 
richteten, des höchſten Standes 
im Deutſchen Reiche. Dies war 
ſtrafſchärfend zu berückſichtigen.“ 

Wir leben alſo in einem Ständeſtaat, an 
deſſen höchſter Stelle der Offiziersſtand ſteht. 
Intereſſant wäre es, zu erfahren, nach welchen 
Verdienſten das Leipziger Schöffengericht den 
Wert eines Standes beurteilt. Welche Stufe ge⸗ 


Mögliche für die Sicherheit der Schifffahrt. Die[ mit dem Packwagen nach Lppuſch befördert. — 
Konſuln waren mit dieſer Antwort unzufrieden. Zum Raubattentat im Poſtwagen 
Ueber ſtrenge Zucht in China klagt ein aus] berichtet die „Dirſch. Ztg.“ aus Dirſchau: In 
Bayern ſtammender Soldat in einem Brief aus einem hieſigen Geſchäfte haben, wie bekannt wird, 
Tientſin vom November. In dem Brief heißt] vor etwa 14 Tagen zwei Männer einen Revolver 
es: „Ich habe mich gemeldet nach China; gekauft. Einer dieſer Leute brachte an Montag 
einesteils reut es mich nicht, aber anderſeits die Waffe wieder zurück, um daran eine Repa⸗ 
wäre ich viel lieber draußen, denn es iſt ſehr ratur vornehmen zu laſſen. Die Möglichkeit, daß 
ſtreng. Es haben ſchon Viele Zuchthausſtrafe dieſe Perſonen die Thäter ſind, iſt nicht ausge⸗ 
bekommen und find auch ſchon Etliche ſtandrecht⸗ ſchloſſen. Es werden Nachforſchungen in dieſer 
lich nn Ger 8 5 Richtung vorgenommen. 
eldmarſcha ra alderſee meldet am Brieſen, 1. Februar. Der Beſitzer D., welcher 
31. Januar aus Peking: Eine Kolonne von 4 in Gemeinſchaft mit zwei an und an 
Kompagnien und je 1 Zug Kavallerie, berittener Verwandten Beſitzer St. Holz aus dem Czyſtoch⸗ 
Jufanterie, Feld⸗ und Gebirgs⸗Artillerie, unter leber Walde holte, kam nach reich lichem 
General v. Trotha, iſt heute von hier aufge⸗[Alkoholgenuſſe auf den Einfall, zu feinem 
brochen, um die Gegend zwiſchen Sankiatien, Vergnügen in Gemeinſchaft mit den beiden Inſt⸗ 
Tſchatau und den Ming⸗Gräbern bei Tſchangping leuten feinen Verwandten teilweiſe entkleidet 
zu durchſtreifen. Bei einer Exploſion in Schan⸗ durch den Wald zu ſchleifen. St. liegt jetzt 
! haikwan find von Japanern 1 Hauptmann, 37 ſchwer verletzt im hieſigen Kraukenhauſe 
bührt denn dem Richterſtand? Mann getötet, 17 Mann ſchwer verwundet, von Uonitz, 1. Feb 5 M Ä 8 
Aenderung von Amtsgerichtsbe⸗ Engländern 1 Hauptmann, 1 Sergeant ſchwer] wird d En 5 * er orbaffaire 
zirken. Dem Herrenhaus ift ein Gejegentwurf | verbrannt. beiden bis 2 a un e de 
zugegangen, welcher einzelne Gemeinden und Guts⸗— Winter e 1 8 10 ee m. 
bezirke anderen Amtsgerichten zuteilt. Es handelt 8 FR e geieden nt 15 8 N 
885 dabei I Teile der Kreiſe Weſtſternberg, in Thorn, der 1 Schneidemühl Einer 
ongrowig, Schlüchtern und Altenkirchen. von ihnen ſoll Schlächter ſein und in nahen 


Das Urteil im Gründungs⸗ ; . 

Prozeſſegegen „Helios“ wurde Freitag Beziehungen zu einem Mädchen geſtanden haben, 
nachmittag gefällt. Sämtliche Angeklagte ſind 555 dem auch Winter verkehrte. Dieſem Verkehr 
ſchuldig befunden worden. Heinicke wurde zu ſoll ein Kind entſproſſen ſein. Das junge Mäbd- 
ſechs Monaten Gefängnis und fünfzehnhundert ſchen befindet ſich gegenwärtig in Kremmen. Bei 
Mark Geldſtrafe verurteilt, Haaſe zu vier ihrem Vater wurde |. Z. auch gründliche Haus- 
Monaten und zehntauſend Mark, Richter zu zwei ns abgehalten. Alle dieſe Perſonen ſolen 
Wa ae 5 dreitauſend Mark, Rieß 125 am Tage nach dem Morde verlaſſen 
zu dreihundert Mark, Gareis zu dreihundert Mk., m 8 b 

N f . arienburg, 31. Januar. Die Klein⸗ 
Lehmann zu fünfhundert Mark, Mehlich zu bahnſtrecke Marienburg Altfelde 


ünfhundert Mark Geldſtrafe. N | 
f 175 e 0 i 5 „ ARE er 5 Königsdorf, Jonasdorf, Katz⸗ 
angeblich zum 15. Februar vom Reichsſchatzamt N oje ee wird im machten 
an den Bundesrat kommen und von da an die Herbit dem Betriebe übergeben werden. Auf der 
einzelnen Regierungen, ſo daß erwartet wird, die e es me Richtung aa; 93 
Vorlage werde unmittelbar nach den Oſterferien E gsberg. 31. Januar. Seine dia⸗ 
oder zum Herbſt an den Reichstag gelangen. — 1 in ee . 
Zum Herbſt? Das erlauben die Agrarier nicht. an me in Nerte feßende Banenteter 
C der Löbenicht, ſchen Kirchengemeinde, Schneider⸗ 
polniſche Zeitſchrift „Polak“ iſt auf meiſter Redat. Der Gemeinde-Kirchenrat hat 
die Dauer von zwei Jahren im Deutſchen Reiche Wil namhafte Gabe aus der Kirchenkaſſe 
verboten. a Schult 
5 u i r. Schulitz, 2. Februar. Im Laufe dieſes 
die Verluſte einen Toten und ſieben Ver- Sommers 5 92 hieſige Gem En nd 8 - 
wundete. ſchule II. welche einklaſſig iſt, zu einer zwei⸗ 
— . laſſigen erweitert. Sodann wird noch eine 
Provinzielles. 38 di re er re g art erbaut. 
viſchofsburg, 31. Januar. ur ro⸗Zu dieſen rweiterungsbauten iſt eine tats⸗ 
paganda her That hatten 10 1 an][beih ilfe von 23 000 Mark gegeben. Die 
Kaiſers Geburtstag zwei Lehrlinge verbrüdert, 1151 hat noch dazu eine Anleihe von 13.000 
die zur Erhöhung der Feſtfeier den Speicher ark gemacht. — Der Haushalts ⸗Etat 
ihres Herrn in die Luft ſprengen der Stadt für das Machnungsfſahr 1901 
wollte 'n, Offiziere, welche um 8 Uhr at ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 110 260 
Speicher vorbei kamen, hörten einen lauten Krach Mark ab; im Vorjahre mit 72 550 Mark. 
und ſahen Dunſt aufſteigen, fie öffneten mit Ge⸗ LATEIN FETTE 
walt die Thüre und fanden die Lehrlinge vor, Der Kreistag des Landkreiſes Thorn 
welche erſt leugneten, ſpäter aber zugaben, daß wurde heute Mittag um 12 Uhr im Sitzungs⸗ 
r 
N 1 8 a 5 
Danzig, 1. Februar. Geſtern vormittag find | Herr v. Schwerin fuhrte ln 
bei der Einfahrt des gemiſchten Zuges 912 in] Die Herren ſeien bis auf den erkrankten n 
den Bahnhof Lubianen auf der Bahnſtrecke] N i a sn 
Hohenſtein⸗Berent⸗Lippuſch fünf Ach eumann⸗Wieſenburg vollzählig verſammelt, und 
Entgleiſung ee 55 or hierbei 1 is öl a 5 7 8 irn 
der Bahnmeiſter Taſchenmacher aus Berent einen es fi Kam: 4 Pale 7 
Bruch des rechten Oberſchenkels er⸗ eine Erſcheinung, die nur ſelten vorkommen 
litten. Von dem Zugperſonal und den Reiſenden dürfte. Der vorige Kreistag habe ſeit feinem 
wurde niemand verletzt. Der Materialſchaden iſt[Aubeginn mit ſeltener Einmütigkeit ſeine Ar⸗ 
r . beiten zum Wohle des Gemeinweſens ausgeführt, 
ſperrt. Durch Umſteigen auf der Unſallſtele de Seas 11 A 22 U alt 
den Waſſerwegen einen beſſeren Schutz angedeihen] wurde indeſſen der Perſonenverkehr aufrecht er⸗ bez gehört date und E 1 
zu laſſen. Der Vizekönig erwiderte, er thue alles | halten. Die Reiſenden vom Zuge 912 wurden Gegenſätze habe ſchaffen müſſen. Ohne Streitig- 


— — —— kkeiiten oder ſonſtige unliebſame Dinge ſeien alle 


der Krieg in Südaftila. 


Lord Kitchener meldet am Donnerstag aus 
Pretoria von neuen Kämpfen. 

General Knox hat am Dienstag mit den 
Truppen de Wets ſüdlich von Welcome ein 
mehrſtündiges Gefecht gehabt; die Buren hatten 
fünf Tote und nahmen eine große Anzahl Ver⸗ 
wundeter bei ihrem Rückzuge mit. Drei Buren 
wurden gefangen genommen. Auf engliſcher Seite 
wurden ein Offizier und ein Mann getötet, ein 
Major und zwei Mann verwundet. Mittwoch 
Abend haben die Truppen de Wets dann bei 
Israelsport die nach Bloemfontein führende 
Bahnlinie überſchritten. Die Kolonne des Ge⸗ 
nerals Bruce⸗Hamilton, die in der Nähe lagerte, 
konnte nicht mehr mit dem Feind in Fühlung 
kommen. General French ſäubert mit ſeiner 
Kavallerie und berittener Infanterie das Land 
öſtlich von Pretoria und Johannesburg zwiſchen 
den nach der Delagoa-Bai und Natal führenden 
Bahnlinien. Mittwoch ſtieß er im Thal des 
Wilge auf etwa 2000 Buren. Der Feind zog 
ſich mit einem Verluſt von vier Toten und neun 
Verwundeten zurück. Auf britiſcher Seite betrugen 


Der Krieg in China. 


Die Amtsgebäude der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung in der Stadt Tientſin ſind in der Nacht 
zum Donnerstag gänzlich durch Feuer zerſtört 
worden. Nichts iſt gerettet worden. Das Feuer 
iſt offenbar das Werk von Brandſtiftern. In 
letzter Zeit wurden in Tientſin chineſiſche Plakate 
angeſchlagen, in welchen über die von der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung zur Deckung der laufenden 
Ausgaben erhobenen Steuern Klage geführt 
wurde. f | 

Wegen des nächtlichen Ueberfalls bei Canton 
auf dem Kanal zwiſchen Shuntak und Kumſchuck, 
wobei zwei deutſche Schutzgenoſſen in einem 
Hausboot von Piraten verwundet und ein 
chineſiſcher Diener getötet wurden, iſt auf Be⸗ 
ſchwerde der deutſchen Geſandtſchaft in Peking 
von dem zuſtändigen chineſiſche Gouverneur die 
Entſendung einer größeren Truppenabteilung zur 
Ergreifung der Schuldigen angeordent worden. 
Wegen ihrer Beſtrafung ſind bereits Anträge ge⸗ 
ſtellt vorbehaltlich der Entſchädigungsanſprüche 
der verwundeten Schutzgenoſſen. 

Die Seeräuberei in Südchina nimmt nach 
einer Mitteilung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Hongkong einen ſolchen Umfang an, daß die 
Konfuln bei dem Vizekönig vorſtellig wurden, 


reichen Goldbronze⸗Verzierungen hergeſtellt wurden 
und die bereits in Paris allgemeinſte Bewunderung 
erregten; fie gelangen jetzt noch beſſer zu Geltung, 


da ſie in hellem Licht von allen Seiten betrachtet die Colonialmarken find, um ein derbes |jehr Böſes; 


werden können, was in Paris die Raumverhält⸗ 
niſſe verhinderten. Denſelben Beifall muß man 
den in Paris gemachten Erwerbungen des Kunſt⸗ 
gewerbe⸗Muſeums zollen; ſie ſind ſämmtlich erſten 
Ranges und dazu angethan, auf unſer heimiſches 
Kunſtgewerbe den förderſamſten Einfluß einzuüben. 
Neben den köſtlichen Schmuckſtücken von Laliqui 
und anderen erſten franzöſiſchen Juwelieren und 
Goldſchmieden ſieht man die anmuthigſten wahr⸗ 
haft poeſievollen Erzeugniſſe der Porzellan⸗ 
Manufaktur in Savies, ferner herrliche ſilber⸗ 
umſponnene Vaſen, Schalen und Schüſſeln von 
Tiffany in New⸗Nork, prächtige Bronzen, kunſt⸗ 
fertige Elfenbeinſchnitzereien, ſchöne Reliefs in 
Silber, und außer dieſen franzöſiſchen Werken 
auch ſolche aus Holland und Japan. Was das 
deutſche Kunſtgewerbe leiſtet, zeigt der aus Marmor, 
Silber und Elfenbein gebildete ſtattliche Zimmer⸗ 
brunnen, eine Verherrlichung des deutſchen Liedes 
verkörpernd; in Paris war er ein Zeichen deutſcher 
Kunſt und deutſchen Fleißes, nun nachdem er in 
der Fremde Geltung erlangt, wird er dauernd 
in der Heimat verbleiben, und wir freuen uns 
deſſen. 5 
Nach den Erfolgen, die unſer Kunſtgewerbe 
an der Seine errungen, iſt es garnicht zu ver⸗ 
ſtehen, wie Schlechtes auf kunſtgewerblichem Ge⸗ 
biet oft unſere ſtaatlichen Behörden leiſten und 


wie fie fi und Deutſchland damit blosſtellen.] ſchlechtern manch Maßſtab angelegt werden für] Beratungen zum Wohle des Kreiſes zur Erörte⸗ 
Die von der Reichsdruckerei ausgegebenen] die „hohe Kunſtfertigkeit“ unſerer Zeit. Uebrigens] rung gekommen. Er könne an dieſer Stelle nur 
neuen höheren Poſt⸗Werthzeichen und leiſtet ſich auch die Privat⸗Induſtrie gelegentlich wünſchen, daß es auch fernerhin jo bleiben 
a Beweis die Menzel ⸗Jubi⸗ſ möge, daß, wie bisher, jeder hier die perſönlichen 
Wort zu gebrauchen, einfach ſcheußlich;[läums -Poſtkarten, die eine jo arge [Intereſſen vergeſſe und dem Wohle des Ganzen 
ſie ſind der Inbegriff der Armſeligkeit in Erfin⸗ Schreierei darſtellen, daß man nur verwundert unterordne. — Es findet nun die Prüfung und 
dung und Ausführung, und der unbedeutendſte] den Kopf ſchüttelt, wie ſich der greife Meifter fo] Beſchlußfaſſung über die Legimation der neuge⸗ 
Staat auf dem Erdball übertrifft in dieſem etwas gefallen laſſen kann. wählten 32 Abgeordneten ſtatt. Referent für 
Punkt das große deutſche Reich. So manche Vom Theater iſt diesmal nur aus dem die Wahlprüfungskommiſſion iſt Herr Bürger⸗ 
Arbeiten der Reichsdruckerei laſſen ja erheblich Reichstage zu erzählen! Luſtig gings dort meiſter Kühnbaum⸗Podgorz. Derſelbe teilt 
zu wünſchen übrig, dieſe Poſtmarken jedoch ſind am Mittwoch her, wenngleich das Thema — mit, daß nur im 3. und 5. ländlichen Wahlbe⸗ 
das traurigſte Zeugnis, welches ſich ein derarti⸗ das der Theaterzenſur — ernſt genug war, welches zirk gegen die Wahl Proteſt erhoben ſei. Die 
ges Inſtitut ausſtellen kann. Und nun ſegelt der Abgeordnete Müller⸗Meiningen mit großer] Kommiſſion empfiehlt jedoch, auch dieſe bean⸗ 
unſere Münze in dem aleichen Fahrwaſſer! Sachkenntnis und einem ebenſo umfangreichen ſtandeten Wahlen für giltig zu erklären. Der 
Die anläßlich des Krönungs⸗Jubiläums geprägten] wie famoſen Beweis - Material behandelte, mit] Kreistag ſtimmt dieſem Antrage einſtimmig zu. 
Zehn- und Fünfmarkſtücke, welche man noch da⸗ Hilfe deſſelben ſogar eifrige Verfechter der Cenſur Herr Landrat v. Schwerin erſtattet darauf den 
zu nur mit erheblichem Aufgeld erhalten kann, überzeugend, daß es „jo“ nicht weitergehen könne.] Bericht über die Verwaltung und den Stand der 
find fo flach und ausdruckslos, fo ſchlecht im] Denn auch hier Handelt es ſich um eine direkte] Kreiskommunalangelegenheiten und teilt zunächſt 
Entwurf und in der Prägung, daß man über⸗ Blamage vor dem In⸗ wie Auslande, und da- mit, daß die Auseinanderſetzung mit der Stadt 
haupt nicht verſteht, wie derartige Münzen zurſ zu müſſen wir uns denn doch zu gut fühlen, wir,] Thorn ohne alle Schwierigkeit und ohne irgend⸗ 
Ausgabe gelangen konnten. Iſt denn gar keine] die wir nach berühmten Muſter mit Stolz ſagen] welche Streitigkeit erfolgt ſei. Redner giebt 
Stelle vorhanden, die den verantwortlichen] wollen, daß wir „deutſche Bürger“ find! Ganz feine Ueberſicht über die Bedingungen, unter 
Sündern einmal derb auf die Finger klopft? ohne Zenſur wirds kaum abgehen, aber von Grund] denen die Ausſcheidung erfolgte. Durch dieſe 
Denn hier kann man füglich von einer Sünde] auf muß die Einrichtung umgeändert werden, | Ausſcheidung erloſch auch die Wählbarkeit des 
am guten Geſchmack ſprechen! Und was das] damit in Zukunft nicht ähnliche Sachen paſſiren, Bürgermeiſters Stachowitz für den Kreisaus⸗ 
ſchlimmſte iſt: jo manches hochbedeutſame Werkf als wie fie im Reichstage gleich übermütigenſſchus. Die Verſammlung hat alſo ein neues 
der zeitgenöſſiſchen Kunſt und des Kunſtgewerbes Poſſenſtücken unter Base ſtürmiſcher Heiter⸗ Sreisausihußmitglid an Stelle des Herrn 
wird verſchwinden und vergeſſen werden, dieſe] keit vorgetragen wurden, eſchmunzelt von rechts | Stahowig zu wählen. — Der Kreistag hat im 
Münzen und Briefmarken aber, welche eigentlich und links und von der Mitte und ſelbſt vom] Berichtsjahre 10 Sitzungen abgehalten. Eingänge 
in den weiteſten Kreiſen künſtleriſches Verſtändnis] Regierungstiſche her! — — waren 15 582 vorhanden. Die Einnahmen des 
erwecken und fördern ſollten, ſie bleiben, und Kreiſes betrugen 2 450 000 Mk., die Ausgaben 
nach ihnen wird von den nachkommenden Ge⸗ 860 000 Mk, jo daß ein Beſtand von 1590000 
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Mark verblieb. Die Schulden des Kreiſes be⸗ 
trugen insgeſammt 1380000 Mk., wovon 
135 000 Mk. die Stadt Thorn zu verzinſen hat. 
Der Bau des Kreishauſes hat bisher 178 000 
Mk, der Grund und Boden 23 942 Mk. ge⸗ 
koſtet. Verſichert iſt das Gebäude mit 180 000 
Mark bei der Weſtpreußiſchen Provinzialfeuer⸗ 
ſocietät. Die Eröffnung der Kleinbahn Culmſee⸗ 
Melno wird jedenfalls ſchon zur nächſten Rüben⸗ 
kampagne beſtimmt zu erwarten ſein. Der Kreis 
Thorn hit von den 129 000 Mk. gezeichneten Aktien 
bereits 85% mit 109650 Mk. eingezahlt. Die 
Einzahlung der übrigen 15% wird erſt in 2 bis 
3 Monaten erfordert werden. — Redner macht 
dann einige Mitteilungen über die Bahnen Thorn⸗ 
Leibitſch und Thorn⸗Scharnau. Es habe große 
Schwierigkeiten gehabt, den Provinziallandtag für 
den Bau der Bahn Thorn⸗Leibitſch günſtig zu 
ſtimmen. Wenn für die Strecke Thorn⸗Scharnau 
auch bisher nur geringe Ausſichten fer, jo dürſe 
man die Flinte nicht in's Korn werfen. Ein Baum 
falle ſelten auf einen Strich, es müſſe denn ſchon 
ein ſehr morſcher Baum ſein. Er, Redner, halte 
aber das Bahnprojekt Thorn⸗Scharnau nicht für 
ſolch einen morſchen Bau. In der Niederung 
ſei erzählt worden, daß der Bahnbau Thorn⸗ 
Scharnau ſozuſagen als Lockſpeiſe hingeworfen 
worden ſei, um die Wahlbewegung nach einer be⸗ 
ſtimmten Richtung zu beeinfluſſen. Redner 
proteſtirt gegen dieſes Gerücht und bittet, dem⸗ 
ſelben, wo es immer auftrete, mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegenzutreten. Er laſſe ſich nur 
von ſachlichen Grunden leiten, und es liege der 
Regierung völlig fern, ein wirtſchaſtliches Unter⸗ 
nehmen zu einer politiſchen Agitation auszu⸗ 
nützen. 

N Neue Chauſſeebauten haben im Berichtsjahre 
nicht ſtattgefunden. — Nachdem ſodann die 
Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Kreis⸗ 
kommunal⸗ und Krankenkaſſe ſowie der Kreis⸗ 
ſparkaſſe pro 1899/1900 ohne Debatte ſtatt⸗ 
gefunden, referiert Herr Regierungsaſſeſſor 
Schröpfer über die Anlage eines Maſten⸗ 
krahnes an der Drewenz brücke bei Zlotterie. 
Nach kurzer Debatte wird die Anbringung des 
Krahnes genehmigt. Der Landkreis übernimmt 
die Aufficht und Unterhaltung des Krahnes im 
Betrage von etwa 125 Mark jährlich. 

Für Ausführung von Zwangsimpfungen in 
Culmſee, Schwirſen, Schillno, Maciejewo, Bie- 
czenia ꝛc. infolge Ausbruchs der Pockenepidemie 
werden 2550 Mark bewilligt, auch der vorge⸗ 
ſchlagenen Neuordnung der Impfbezirke und An⸗ 
ſtellung der Impfärzte wird zugeſtimmt. 

Die nächſte umfangreiche Vorlage betrifft die 
Uebernahme der Unterhaltungslaſt der Haupt⸗ 
ſtraße in Culmſee. Hierzu liegt folgender An⸗ 
trag vor: 

Der Kreistag wolle Folgendes beſchließen: 
1. Die Kreischauſſeeſtrecke innerhalb der Stadt 

Browinger Straße in die Chauſſee Kunzen⸗ 

dorf⸗Culmſee bis zum Beginn des Klein⸗ 

pflaſters gegenüber dem katholiſchen Friedhofe, 
in Länge von etwa 1450 Metern, geht in die 
dauernde Unterhaltung der Stadt über. 

Als Entſchädigung hierfür gewährt der Kreis 

der Stadt Culmſee folgendes: 

2. Die Straße innerhalb der Stadt Culmſee 
wird von dem Bahnübergange an bis zum 
katholiſchen Friedhofe durchgehends neu ge⸗ 
pflaſtert und zwar vom Bahnübergange 
bis zur Poſt mit beſtem hieſigen Material, 
von der Poſt bis zum Friedhofe mit 
ſchwediſchen Reihenſteinen. Hierzu leiſtet 
die Stadt einen Beitrag von 10 000 Mk. 

„Der Kreis übernimmt es, dafür zu ſorgen, 
daß die Straße von der Browinaer Grenze 
bis in die Einmündung in die Kunzen⸗ 
dorf⸗Culmſeeer Chauſſee — die in der 
Unterhaltung der Stadtverwaltung Culmſee 
verbleibt — ordnungsmäßig mit geſchlage⸗ 
nen Steinen gepflaſtert wird. Der Stadt 
liegt nur die Sorge für Hergabe des Ge⸗ 
ländes ob. 

„Die entſtehenden Koſten find in der Weiſe zu 
decken, daß die im Etatsſahre 1900/1901 er⸗ 
ſparten 7500 Mk. Chauſſeeneubaukoſten dafür 
Verwendung finden, der Reit von etwa 64 000 
Mark aber zu gleichen Teilen in den Jahren 
1901-1904 in den Haushaltsvoranſchlag ein⸗ 


2. 


Für die Abtheil 
schen heilung Glas 


Verkäuferin, 


die gut polnisch ſpricht. 


Gustav Daniel 8 Co., 
Ratibor ©. Schl. 


e eee 
hyypothelendermittler 


mit nur guten Beziehungen von Ber⸗ 
liner Bankhaus geſucht. Offert. unter 
Mio !hefenpermitttung“ an Rudolf 
Mole, Berlin W. Botsdamerftr. 59, 


‚Gartengrundstück 


(Billa Martha) m. Stallungen, Mellien⸗ 

ſtraße 8 am rothen Weg, v. 1. April 

zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 

2 Stuben 1. Frage zu derm 
Gerechteſtraße 9. | 
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Hochfeine 


Eine tüchtige gewandte 


Putzarbeiterin, A 
eine Verkäuferin 8. Landsberger, Sau 


der pug branche. ſowie 
Schülerinnen 

verlangt Uinna Mack Nachf., 

Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Speiſekartoffel 


offeriert billigſt franco Haus 
Simon Sultan, Gerechteſtr. 10, I. 


die Annahme des Antrags befürwortet, wird 
die Poſition einſtimmig bewilligt. 
(Schluß des Blattes.) 


Lokales. 
Thorn, den 2. Februar 1901. 
— Ehrenmitgliedſchaft. Von der Stein- 
ſetzmeiſter⸗Innung für Oſt⸗ und Weſtpreußen in 
Königsberg i. P. wurde der Steinſetzmeiſter 
Buſſe⸗ Thorn, welcher der Innung mehr als 
25 Jahre angehörte, zum Ehrenmitglied ernannt. 


— perſonalien Verſetzt: der Bahnmeiſter⸗ 5 


Diätar Krauſe von Köslin nach Thorn. 

— Wahl. Der heutige Kreistag des Land⸗ 
kreiſes Thorn wählte an Stelle des Herrn 
Bürgermeiſter Stachowitz auf Vorſchlag des 
Herrn Wegner⸗Oſtasczewo Herrn Bürgermeiſter 
Hartwich⸗Culmſee einſtimmig durch Zuruf 
als Kreisausſchußmitglied 

— Coppernieus⸗ Verein. Auf der Tages⸗ 
ordnung in der nächſten Monatsſitzung, die am 
Montag, den 4. Februar, von 8 ½ Uhr abends 
an im Fürſtenzimmer des Artushofes ſtattfinden 
wird, ſtehen außer einigen Mitteilungen des Vor⸗ 
ſtandes eine Beſprechung über die allgemeine 
Lage des Vereins und die Beſchlußfaſſung über 
die Feier des kommenden 19. Februars. In dem 
wiſſenſchaftlichen Teile der Sitzung, der um 9 
Uhr beginnt, und zu dem die Einführung von 
Gäſten erwünſcht iſt, wird Herr Profeſſor Boethke 
einen Vortrag halten: „Ueber Shakeſpeares 
Sonette.“ f 

— Einrichtung evangeliſcher Familien⸗ 
abende anf der Bromberger Borſtadt. Eine 
Anzahl von Herren hat ſich entſchloſſen, ſolche 
für den genannten Stadtteil einzurichten, ſowie 
derartige Familienabende bereits ſeit Jahren 
auf der Mocker beſtehen. Ihr Zweck iſt, die 
evangeliſchen Kreiſe, namentlich auch der Land⸗ 
arbeiter und Unterbeamten, in religiös⸗ſittlicher 
Hinſicht zu ſtärken, ihnen Belehrung und Unter⸗ 
haltung zu bieten, ſowie das Gefühl der Ge⸗ 
meinſchaft in ihnen zu beleben. Der erſte Fa⸗ 
milienabend iſt für Sonntag, den 17. d. Mts., 
abends 8 Uhr im Saale des Ziegeleiparkes in 
Ausſicht genommen und ſoll dem Andenken 
Luthers ( 18. Februar) geweiht fein. Herr 
Pfarrer Jacobi wird über Luthers Ende ſprechen, 
Herr Profeſſor Entz Lichtbilder aus Luthers 
Leben vorführen, und den Schluß ſollen muſika⸗ 
liſche Darbietungen machen. Für ſpäter haben 
bereits verſchiedene Herren der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt Vorträge in Ausſicht geſtellt. Der Eintritt 
iſt für jedermann frei. 0 

— die rühmlichft bekannte Leipziger 
Sängergeſellſchaft Hohmaner⸗Unappe veran⸗ 
ſtaltet nächſten Mittwoch und Donnerstag im 
Schützenhaus zwei humoriſtiſche Abende, für 
welchen, wie uns mitgeteilt wird, ein ſtreng de⸗ 
zentes, hochkomiſches Familien⸗Programm aufge⸗ 
ſtellt worden iſt, welches aus neuen Quartetts und 
Solo⸗Vorträgen beſteht. Senſation dürfte be- 
ſonders die effektvolle Geſangsſzene „Der Ratten⸗ 
fänger von Hameln“ erregen, welche von Herrnstnappe 
mit ſeinen dreſſierten weißen Ratten vorgeführt 
wird. Zum Schluß kommen zwei Enſemble⸗ 
Szenen von zwerchfellerſchütternder Komik: „Eine 
Reſerviſtenübung“ und „Studenten⸗Streiche“ zur 
Aufführung. Es liegen uns Zeitungsreferate vor, 
in welchen berichtet wird, daß die munteren 
„Sänger von der Pleiße“ überall ein volles Haus 
und ſtürmiſchen Beifall mit ihren Darbietungen 
erzielten. 

— Geſchichte der Familie Zernede. Herr 
Walter Zernecke in Canthen per Schönfeld in 
Oſtpreußen hat in ſeinen Mußeſtunden während 
mehr als 20jährigen Zeitraums eine „Geſchichte“ 
der Familie Zernecke, eines Ratsgeſchlechts de 
ehemaligen Freien Städte Danzig und Thorn 
verfaßt, die kürzlich als anſehnlicher Druckband 
erſchienen iſt. 

— Chauſſeegeldhebeſtelle Pluskowenz. Im 
geſtrigen Verpachtungstermin gab das Meiſtge⸗ 
bot für 1901 Herr Daenke⸗Thorn mit 1510 Mk. 
ab. Bisher wurden 2550 Mk. Pacht gezahlt. 

— Brückengelderhebungen. Das Meiſtge⸗ 
bot mit 1575 Mt, für 1901 für die Drewenz- 
brücke bei Zlotterie gab im geſtrigen Termin 
Herr Krauſe ab. Bisher brachte dieſelbe 1200 Mk. 

— Gendarmerie. Von dem Oberwacht⸗ 


geſtellt wird. Nachdem Bürgermeiſter Hartwich] meiſter der Gendarmerie des Kreiſes Thorn, 


bade e e e Tüchtige Buchhalterin Nähmaſchinen! 


ſucht per ſofort Stellung. 
Angebote werden unter No. 1 a 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


1 rmige für 50 Mk. 
frei Haus, 
e ee 

n en, 

Köhler’s v. le een nähend 

zu den billigſten Preiſen. 


Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mart an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Strohhüte zum Waschen. 


Florentiner auf neu gewaſchen und 
epreßt. Die neueſten Formen liegen zur 
nficht. Ludwig Leiser, Aliſt. Markt 27. 


„Tüchtige Zuarbeiterinnen 


feinen Damenputz, ſowie Lehr: 
damen können ſich ſofort melden bei 


terricht u. Zjähr. Garant. 


Niederhauſen, wurde geſtern im Schützenhauſe 
von 1 bis 3 Uhr eine Geheiminſtruktionsſtunde 
für alle Gendarmen des Kreiſes abgehalten. 

— der Mangel an Schnee macht ſich in 


5 dieſem Winter in den Oſtprovinzen ganz beſonders 


fühlbar. Die Höhe der Schneedecke betrug am 
28. Januar in der Gegend von Tilſit 3, Inſter⸗ 
burg, 2, Konitz 2, Lauenburg i. P. 3, Neuſtettin 
1, Deutſch⸗Krone 1, Pammin 2 Centimeter. An 
andern Orten war überhaupt keine Schneedecke 
vorhanden. 


Mocker, 2. Februar. Berichtigung. Von 
errn Gemeindevorſteher Hellmich geht uns folgende Be- 
richtigung zu: Bei dem Bericht über die letzte Sitzung 
der hieſigen Gemeindevertretung ſind zwei Punkte nicht 
zutreffend, die ich hiermit zu berichtigen bitte: 

Antrag des Gemeindeverordneten Dreyer, betr. 
Streichung des Vermerks im Protokollbuch: es ſoll nicht 
die Streichung des Vermerks, ſondern die Entſcheidung 
über evtl. Streichung bei dem Herrn Landrath nachge⸗ 
ſucht werden. 2. Die Annahme der Gemeindeverordneten 
Dreyer und Paul, Mittelſchullehrer in Thorn, daß es ſich 
um einen Vorſchuß von 900 Mk. unberechtigte Zahlung 
der Gemeindekaſſe au die Amtskaſſe handelt, 
iſt unrichtig. Dieſe 900 Mk. waren nach dem 
Haushaltsplan der Gemeind Mocker voll fällig, ſie 
wurden als Vorſchuß aber gebucht, da die Ausgleichung 
nur wegen der fehlenden Entſcheidungen von Reklama⸗ 
tionen im Berufungsverfahren der Einkommenſteuerver⸗ 
anlagung dies notwendig machten. Eine Belehrung des 
Gemeindevorſtehers in der Sitzung ſcheint ohne Ver⸗ 
ſtändniß geblieben zu ſein. 

Mocker, 2. Februar. Am Montag Vormittag 9 Uhr 
findet eine Sitzung der Gemeindevertretung im Beiſein 
des Herrn Landrat v. Schwerin ſtatt, in der über Beam⸗ 
tenangelegenheiten verhandelt werden ſoll. 


— 
Deutſcher Sprachverein. 
Sprachecke. 

Vorbemerkung: Den Beſchlüſſen der Vereins- 
verſammlungen entſprechend ſoll an dieſer Stelle all⸗ 
ſonntäglich eine Beſprechung ſprachlicher Gegenſtän de 
eröffnet werden, die ſich über Einzelheiten im Sprachge⸗ 
brauche, Stilblüten, Wortbedeutung und ähnliche in ge⸗ 
drängter Kürze verbreiten und damit dem allgemeinen 
Verſtändniſſe der Mutterſprache dienen ſoll. Zu dieſem 
Zwecke erbittet ſich der Sprachverein Anfragen und An⸗ 
regungen der bezeichneten Art, um ſie dann in der 
nächſten Sonntagsnummer beantworten bezw. behandeln 
zu können. Alle ſolche Fragen ſind, verſehen mit Namens⸗ 
unterſchrift, die aber nicht mit veröffentlicht wird, entweder 
an den Vorſitzenden des hieſigen Sprachvereins, Direkfor 
Maydorn Coppernicusſtr. 3 oder an die Schriftleitung 
dieſer Zeitung zu richten. 

Zu näherer Verdeutlichung, wie dieſe Sprachecke 
ausgeſtaltet werden kann, ſeien hierunter ein Paar Sätze 
aus der gleichen Einrichtung einer größeren Zeitung des 
Weſtens beiſpielsweiſe abgedruckt: . 

1. Anfrage: Darf man Himbeerlimonade ſagen? 
Antwort: Limonade haben wir von den Franzoſen, die 
das Wort dem Italientſchen (Limonata) entnommen haben. 
Es bedeutet ein kühlendes Getränk von Waſſer, Zucker 
und Limonen - oder Citronenſaft. Die Limone iſt eine 
Art der Citrone mit dünner Schale und viel Mark. Von 
Himbeerlimonade kann man ſelbſtverſtändlich nicht ſprechen, 
wenn man eine Limone (Citrone) nicht benutzt. Es genügt 
aber N zu ſagen. Wenns nur ſchmeckt! 

2. Empfehlenswerte Verdeutſchungen: Emballage⸗ 
Umhüllung, Verpackung. Embonpoint⸗Wohlbeleibtheit, 
Körperfülle. en bloc- im ganzen. enorm ungemein, 
enormbillig⸗ außergewöhnlich billig, unglaublich billig. 
Logis⸗Wohnung. Condolieren-Beileidbezeugen. 

3. Abſchreckende Proben mangelhaften Stiles. Kanzlei⸗ 
ſtil: Auf Ihre Eingabe vom 2. d. M. erwidern wir 
Ihnen, daß die Ueberſendung Ihrer Reiſekoſten à 7 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pfg., welche Sie für Ihre Zureiſe hierher 
liquidiert haben, ſich daran accrochiert, daß Sie die 
Quittung über dieſen Betrag der Stadthauptkaſſe hier⸗ 
ſelbſt noch nicht eingeſandt haben, und die Ueberſendung 
dieſer 7. Thlr. 17 Sgr. 6 Pfg. ſofort geſchehen wird, 
wenn Sie der gedachten Kaſſe die Quittung werden über⸗ 
ceicht haben, weshalb wir Ihnen anheimſtellen, dies zu⸗ 
vörderſt zu thun. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. Februar. Der Kaiſer hat 
den Prinzen Georg von Großbritannien und 
Irland, Herzog von Cornwall und Pork, a la 
suite der Kaiſerlich Deutſchen Marine geſtellt. 

Breslau, 1. Februar. Wie der „Schle⸗ 
ſiſchen Saure aus Kattowitz gemeldet wird, 
iſt die Deftlihe Gruppe des Vereins 
deutſcher Eijen- und Stahlindu⸗ 
ſtrieller der von dem Oberſchleſiſchen Berg⸗ 
und Hüttenmänniſchen Verein bezüglich der Kanal⸗ 
vorlage gefaßten Reſolution beigetreten. 

Kattowitz, 1. Februar. Der Oberſchle⸗ 
ſiſche Berg⸗ und Hüttenmänniſche 
Verein nahm in ſeiner heutigen Ausſchußſitzung 
folgende Reſolution an: Nachdem dem 
Vereine von zuſtändiger amtlicher Seite die Er⸗ 
klärung abgegeben worden iſt, daß die im Inter⸗ 
eſſe der Provinz Schleſien bei der früheren Be⸗ 
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„CAROLA“. 


! Thor. 
26. Schu macherſtraße 26. 
Carola ſpritzt nicht 


und daher auch als Erſatz 


Carola 


ausgeſtochen werden, ſo bin ich im Stande meiner Kundſchaft 


ſtets nur friſche Waare zu liefern. 


Carola 
iſt nur in meinem Geſchäft zu haben. 
Ludwig Leiser, Maſtndt. Marth ... 


Jeinſte Hüßrahm Margarine 
Carl Sakriss 


m Braten, wie andere Margarine, 
Oarolaſchäumt gen. beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola bräunt gen, beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Onrola duftet gen. beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola. iſt genau jo ausgiebig wie feinſte Naturbutter. 
Carola iſt genau jo feinſchmeckend wie feinſte Naturbutter 
r feinſte Butter auf Brot zu eſſen! 
Da in meinem Geſchäft täglich circa 10 Eimer 


ratung der Kanalvorlage im Abgeordnetenhauſe 
mit ausdrücklicher Billigung Sr. Majeſtät des 
Königs gemachſen Zuſicherungen ſeitens der könig⸗ 
lichen Staatsregierung ſelbſtverſtändlich nach wie 
vor aufrechterhalten werden, läßt der Ausſchuß 
des Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins ſeine 
urſprünglich vorhandenen Bedenken bezüglich einer 
Schädigung der oberſchleſiſchen Intereſſen durch 
die neue Kanalvorlage fallen und beſchließt, für 
die Kanalvorlage einzutreten, ſofern auch im 

ſetze ſelbſt eine Sicherung der für die Wettbe⸗ 
werbsfähigkeit Oberſchleſiens erforderlichen Maß⸗ 
nahmen erfolgt. Eine weitere Reſolution fordert 
die oberſchleſiſchen Abgeordneten auf, für die 
Vorlage zu ſtimmen. 

Köln, 1. Februar. Heute vormittag kurz 
vor 9 Uhr fand im Nitrirhauſe der Dynamit⸗ 
fabrik in Schlebuſch eine Exploſion ſtatt 
Der Oelmeiſter und ein Arbeiter wurden getötet. 
Das Nitrirhaus iſt zerſtört. Die Urſache der 
Exploſion iſt noch nicht aufgeklärt. 

Leipzig, 1. Februar. Das Reichsge⸗ 
richt verwarf die Reviſion des 
Arbeiters Bernhard Maßloffin 
Konitz ſowie diejenige des Staatanwalts 
gegen das Urteil des Konitzer Schurgerichts vom 
10. November v. Is. 5 

Strasburg i. Elf, 1. Februar. Die 
Tagung des Landesausſchuſſes von 
Elſaß⸗Lothringen iſt heute durch den Staats⸗ 
ſekretär v. Puttkamer eröffnet worden. g 

Stuttgart, 1. Februar. Die Kammer 
der Abgeordneten nahm einen Antrag an, 
durch welchen die Regierung erſucht wird, im 
Bundesrate für eine ausreichende Erhöhung 
der Einfuhrzölle auf Getreide, 
insbeſondere auch auf Gerſte und Hafer, 
einzutreten, mit 63 gegen 20 Stimmen an. Für 
den Antrag ſtimmten auch 6 Mitglieder der 
Volkspartei. Die Kammer vertagte ſich auf 
einige Wochen. 

London, 1. Februar. Die deut ſchen 
Vereine ſandten nach Windſor einen großen 
Kranz aus Gardenien, Kamelien und weißen 
Lilien mit einer Schleife in den deutſchen Farben, 
welche in Goldbuchſtaben die Namen von über 
dreißig Vereinen trägt. 

London, 1. Februar. Aus Kairs wird 
hieſigen Abendblättern gemeldet, daß in Abeſſy⸗ 
nien wiederum Kämpfe zwiſchen ein- 
zelnen Ras ſtattgefunden haben, bei denen 
die Verluſte auf beiden Seiten 7000 Mann 
betragen ſollen. 0 

New Pork, 1. Februar. Infolge einer 
Exploſion in einer Zigarrenkiſtenfabrik brach 
in der erſten Avenue in der 31. Straße in ver⸗ 
floſſener Nacht eine Feuersbrunſt aus, 
welche zwei Häuſerblocks, zwei Fabriken, drei 
Lagerplätze und eine Anzahl von Mietshäuſern 
zerſtörte. Der Schaden beträgt 1 ½ Millionen 
Dollars. Viele Perſonen wurden verletzt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 
Berlin, 2. Februar. Fonds feſt. I. Februar 
Ruſſiſche Banknoten ? 216,20 216,10 
Warſchau 8 e 


Oeſterr. Banknoten 85,10 85.05 
— Konſols 3 pCt. 88,20 88,10 
Preuß. Konſols 3¼ pt. 97,40 97,30 
sr Konſols 3½ pet. abe. 9740 97,30 
eutſche Reichsanl. 3 pCt. 88 30 88,25 
Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 97,75 97,60 
Weſtpr. Pfdobrf. 3 pCt. neul. II. 84,50 —.— 
do. „ 3¼ pt. do. 94.60 94,25 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 95,40 95,40 
> 4 pCt. 101,40 101,50 
Boln. Pfandbriefe 4½ pl. —— 1 3690 
Türk. Anleihe C. 27,05 27,05 
Italien. Rente 4 pCt. 95,90 —,.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 74,10 74,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 178,25 178,10 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 211,— 212,50 
arpener Bergw.⸗Akt. 164,.— 165,50 
urabätte-Aftien 192,75 | 19450 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 115,30 115,30 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pCt. —.— 
Weizen: Mai 158,50 158,50 
” uli 160,75 — 

3 eptember —.— ehe 

5 loco Newyork 81¹5 8175 
Roggen: Mai —.— 141,75 
5 uli 141,75 141,75 

„ September —.— —.— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 44,20 44,20 


Wechſel⸗Distont 5 pct., Lombard⸗Zinsfus 6 Ep. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
baren Zuſtande und schmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels Zahnkitt. 
Flaſche à 50 Pf. bei A. Koczwara. 


Meyer’s Conv,-Lexikon-85 MI. 


ftatt 170 M. verkäufl., 5. neueſte 
Auflage, 17 neue Prachtbände, compl. 
und fehlerfrei. D. 500 poſtlag. 
Marienburg i. Weſtyr. 

Eine erſte Patzarbeiterin 
ſucht vom 1. oder 15. März ab 
Stellung. Offerten bitte unter E. R. 15 
poſtlagernd Thorn abzugeben. 


Jungen ernhardinerhund 


(auch däniſche Dogge) ſucht zu kaufen 
J. Gacek. Inowtrazlaw, 
Heiligegeiſtſtraße 31. ? 


Georg Guttfeld & Co., Thorn. 


Warenhaus 


Wirtſchafts⸗Artikel 


Pub: u. Wichskaſten, extra ſtark, 24 Pfg. 
Löffelhalter, das Stück 32 Pfg. 
Schlüſſelhalter, das Stück 45 Pfg. 
Nudelrollen, das Stück 28 Pfg. 
Uüchenrahmen, das Stück 38 Pfg. 
Gewürzſchränke, das Stück 38 Pfg. 
Fleiſchklopfer, das Stück 24 Pfg. 
Schneidebretter von 24 Pfg. an. 


* 


5 


Die glückliche Geburt eines 
>>> Cöchterchens «<« 
zeigen hocherfreut an 

Thorn, den 1. Februar 1901. 

Rechtsanwalt Aronsohn 


4 

2 

a 

2 
und Frau. 


8 m 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höheren Mädchen: 
"m ift die Stelle eines 


Mittelſchullehrers 


ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. und ſteigt in 6 dreijährigen 
Perioden um je 200 Mk. bis 3000 
Mk. Außerdem wird ein Wohnungs⸗ 


SS SSC CCC 


geldzuſchuß von 400 bezw. 300 Mk. U 


jährlich gewährt. 

Bei der Penſionierung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldlenſte 
angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben und 
möglichſt die Befähigung zur Er⸗ 
theilung des Deutſchen u. Religions: 
Unterrichts beſitzen, wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung eines Lebens⸗ 
laufs und ihrer Zeugniſſe bis zum 
24. Februar d. Is. bei uns ein⸗ 
reichen. 

Thorn, den 1. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des inzwiſchen 
verſtorbenen Hotelbeſitzers Carl 
Wegner aus Schönsee iſt zur 
Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen der Prü⸗ 
fungstermin und zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schluß— 
verzeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen, 
ſowie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Ver⸗ 
gütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der 
Schlußtermin auf den 


25. Februar 1001, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amts⸗ 
gericht hierſelbſt, Zimmer Nr. 22 
beſtimmt. 
Thorn, den 30. Januar 1901. 
Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Loose 
zur II. Klaſſe 204. Lotterie müſſen 
bis dienſtag, den 5. Februar bei 
Verluſt eingelöſt ſein. 


Dauben, Königl. Lott.-Einnehmer. = und viele andere. 7 
Waldemar Martiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Verantu ortlicher S Schri ftleiter: 


Seidene Unterröcke, jo lange der Vorrath reicht, früher 2,50 Mk., jetzt 12 Mt. 


Wirtichafts-Artitell Wiriſchaſts⸗Artitel 


Wandbilder, das Stück 35 Pfg. Küchenwaagen, neublau, das Stück 2,45 Mk. 

Meſſerputzbänke, das Stück 24 Pfg. Neuſilberne Theelöffel, das Stück 18 Pfg. 

Servierbretter, das Stück 65 Pfg. Neuſilberne Eßlöffel, das Stück 35 Pfg. 

Servierbretter, Eichenholz mit vernickelten Metall-] Spiral⸗Schneeſchläger mit pol. Heft, das Stck. JA Pfg. 
griffen, extra ſtark, Neubl. email. Flinſenpfannen, 


4046 em 485 32 em 55 40 em 20 em 22 cm 24 em 
125 Mk. 175 Mt. 225 Ml. 45 Pfg. 48 Pfg. 65 Pfg. 
Ia petroleum⸗Nannen, bronce oder neublau, Neubl. con. Caſſerollen mit Ausguß 
Inhalt 1 Liter 2 Liter 3 Liter 10 em 12 cm 14 cm 16 cm 18cm 
| 68 Pfg. 95 Pfg. 1.25 Mk. or Pfg. 38 Pfg. 45 Pfg. 48 Pfg. 65 Pfg. 


Seidene Blouſen in allen Farben, das Stück 4,75 Mk. 


1 
Schlesingers Restaurant 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen ſtädtiſchen Kranien: 
hauje iſt ſofort die Stelle eines un⸗ 
verheiratheten Krankenwärters zu be⸗ 
ſetzen. 
bei dem Vorſteher des Krankenhauſes, 


Herrn Rentier Hirſchberger, Mittags 
12 Uhr im Krankenhauſe perſönlich 


unter Vorlegung von Zeugniſſen an⸗ 
zubringen. 


Geeignete Militäranwärter erhalten 


den Vorzug. 
Thorn, den 2. Februar 1901. 


Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 


Derdingung. 


Die auf dem St. Georgenkirchhofe 


ſtehenden 


alten Pappeln 


ollen abgeholzt werden. 


Näheres bei Herrn Todtengräber 


Wandelt daſelbſt. 
Augebote nimmt entgegen 


Pfarrer Heuer, Mocker. 


Gute erſtſtellige 


Meldungen für dieſelbe ſind 


darauf beruhen, ſtets das Leiſtungs 
betrifft, zu liefern, ganz beſonder 
meine Küche unter der Leitung ein 
der deutſchen, 
Wünſchen meiner hochverehrten Gäſte 


bacher Exportbier aus d 
helles Märzenbräu aus der 


>3e Speisenfolge: * 


für 3 den 


Gedecke a 1 Mk. und 60 Pfg., 


Kraftbrühe mit Einlage. 


Schillerstrasse. 
Den geehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend die Höflichite 
Mittheilung, daß ich das obige Reſtaurant neu übernommen habe. 
Prinzip — durch langjährige Erfahrung in der Gaſtwirthsbranche — ſoll 


franzöſiſchen und polniſchen Küche perfekt iſt, 
in der Wahl von vorzüglichen Speiſen zu jeder Jahreszeit und zu mäßigen 


Preiſen ſtets bemüht ſein, das geehrte Publikum in jeder Weiſe zufrieden 
zu ſtellen und für gute Bedienung Sorge tragen. 


Gut gepflegte Biere gelangen zum Ausſchank: 


Münchener aus dem Bürgerlichen Bräuhaus München, Calm- 


Mit der Bitte, mein weiteres Unternehmen unterſtützen zu wollen, zeichne 


Mein 


Artushof: 
werthefte, was Küche und Keller an- 


MER Sonntag, den 5. Februar 1001: 
en Werth jedoch darauf zu legen, 91 


Fe rosses §treich-NKonzert 


ſets 5 von der Kapelle des Infanterie ⸗ 
Auch werde ich Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten . Stork 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 


Billets a Perſon 40 Pfg. find im Artushof zu entnehmen. 
An der Abendkaſſe: Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mark. 


Ziegelei- Restaurant. 
Sonntag, den 5. Februar, Nachmittags 4 Uhr: 


Gr. Eutra-Streich-Nonzert, 


e von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4 . 
21 unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme & 


Gut gewähltes Programm. Eintritt 25 Pfennig. 


Henaäilen sein ne Regiments von u Marwitz (8. Pomm.) 


er Mönchshofsbrauerei in Culmbach, 
Höcherlbrauerei Culm. 
Hochachtend, ergebenſt 


Otto Puzig. 


3. Februar d. FR. : 
im Abonnement 80 Pfg. 


Hasenbraten, 


Alexandrinen-Suppe. 


Hypothekendokumente 


zu vergeben durch 
L. Simonsohn 


Nur noch 
einige Tage! 


Große internationale 


kKunst- 
Ausstellung 
Breitestr. 26. 


Dauer⸗Eintrittskarte 50 Pf. 
Kinder 15 Pfg. 


lleber 500 Kunftwerke. 
Geöffnet bis 9 Uhr abends. 
Auch Sonntags. 
Neu ausgestellte Werke: 
Schleicher „Talmuistreit, 
Stifter’ . „Diana“, 
Rocho’ s Studienköpfe 
„Ein guter Einfall“, 
"ln ter" „Küche 


Schlei in Dill. 
Leipziger Allerlei mit Kalbs- 
schnitzel. 


Für Zahnleidende. 
Glara Kühnast. U. J.. 


Elisabethstr. 7. 
Goldfüllungen. N 3 
& Künftliche Gebiſſe. 


Wir bringen den geehrten Herr⸗ 
Wa unſere 

Waſch⸗ u. plätt⸗Anſtalt 
ſowie Gardinenspannerei 
in gefällige Erinnerung. 

Junge mädchen, welche das Plätten 
gründlich erlernen wollen, können zu 
jeder Zeit eintreten. 

Geſchw. Kremin, ſchiefer Churm. 


Bettnässen Heilung durch 
durch C. Zimmermann & Co. 
Frau Meilicke, Naturärztin, nicht 
Hugo Eromin. 
Bevorzugt werden Invaliden, die leichte 


Kehrer's Apparat 
unter Garantie. Prospecte kostenlos 
Fabrik patent. Artikel, Heidelberg. 
i Schnelle Hilfe in Frauenleiden. 

approbirt, Berlin, Lindenſtr. 111. 
Magdeburger 
(pro pfund 10 pfg.) 
empfiehlt 
Zwei Colporteure 
werden gegen hohen Lohn geſucht. 
Arbeit verrichten können. Wo? ſagt 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Franz. Capaunen. 


Diverse Compots. 


Cröme a la Westphälie, 


Butter und Käse oder Kaffee. 


Ill Goppernieus, 


Ich empfehle meine ſchön ein⸗ 
gerichteten 


Fremdenzimmer 


al und 1,50 MK. 
Ferner veichhalti. e 


Frühstück- u. Mittagstisch, 


Moldenhauer. 


Ausihant 


der Sponnagel schen Bram. 
Heute von 6 Uhr ab: 


Großes 
Wurſleſſen, 


wozu ergebenſt einladet 


G. Behrendt. 
— à— 


Giebt es eine ewige Seligkeit? 

Wann aber und wie wird ſie kommen? 
Eingeladen ſind Alle, die noch ihre 

Seligkeit lieb haben und danach ver⸗ 

langen; und die andern? 

Die werden auch gebeten zu kommen 

und zu hören. 

Oeffentlicher Vortrag. 
Sonntag, d. 3. Februar, Abds. 6 Uhr. 
Elifabeth-Str.16, a ag 

N 2 Eintritt frei, 


Eile Harzer Kanariensänget. 


Hohl- u. Bogenroller, verſ. geg. 9 
nahme von 8—20 M. Proſpecte rn 
W. Reering, St. Andreasberg (Harz) 427. 


Viktoria-Jarten. Schützenhaus. 


Sonntag, d. 5. Februar 1004: Wü en 2,9, und Donmerftag, 
Großes Humoriſtiſche Soiréen 
Tallillenkrdbzalen _eimere-Knpes 
Grützmühlenteich, Lan Sängern 
Sich und trockene] Auftreten en Kanpp e als 
Si 8 bahn 4 „Hallau, m Hameln“ 
8 ¼ Uhr präciſe. 
Eintrittspreis 60 Pia. 
br. Konzert, e 
ausgeführt von der Pionier:Kapelle. . 
Abends verftärtte elettriihe Finghverein. 


von 
Eintritt 10 pfg. 
Neues hochoriginelles decentes 
40 dreifirten weißen Ratten. 
Sonntag, den 5. an 
haus fowie in der iger 
Beleuchtung der ganzen Bahn. Montag, den 4. Februar, 


B il ute 55 rk in der been Tähteriante ; 

rillantfeuerwerk. ** 

Entree 2 md ls p. Orcheſte r⸗Probe 
R. Roeder. III. und IV. Theil. 


Aufführung am 21. Februar, daher 
8 Erſcheinen dringend ge⸗ 


Literatur- U. Gulturverein, 


Die diesjährige ordentliche 


Sentralbtrſanmlung 


Todte Weichſel. 
„Sichere und glatte 


Eis b bahn. 


Aufgang am 5 
IE Täglich W 


Osins ki. 
Sanitäls agg Kolonne, Montag, den 4 te 
Tagesordnun 


a. 4. für ausſchelbende Vor⸗ 
ſtands mitglieder. 

b. Wahl der Rechnungsprüfer. 

o. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. 


Hierzu ein Zweites Blatt und das il 
Anterhaltungsblatt. 8 


Sonntag, den 3. er Hi 4 Uhr 


Aufnahme neuer Mitglie er. 
Vollzähliges Erſcheinen nöthig. 


